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ZUR SITUATION DER KIRCH DER SCHECHOSLOWAKE

Gelegenheit Zur aufrichtigen Umwertung der ben Darın lıegt ıhre Hoffnung, die Ja nıcht ın
bisherigen Eıinstellungen, eıner Reinigung einem Nur-Überleben für bessere Zeıten ohne
un einer Bereitschaft Zur Hıngabe ohne Vorbe- Unterdrückung un ohne außere Begrenzung
halt Dann könnte die Kırche ıhre Sendung erfül- bestehen kann
len un dıe Botschaft Jesu unvertälscht weıterge-

hindurch cselber Christen verfolgt hat, nämlich
Walbert Bühlmann die sogenannten Ketzer, die gyuLte Christen Zu

seın beanspruchten un sıch auft das Evangelıum
berieten. Dıie Kırche aber hat nıcht [1UT HäresienDie Kırche als Institution 1ın verurteıilt, sondern auch Häretiker, und nat S16,

Sıtuationen der talls S1C 11MN Inquisitionsprozefß der Irrlehre über-
führt wurden, der staatlichen Gewalt übergeben,Christenverfolgung und S1C damıt auch der Tortur und oft dem Tod
überliefert?.

Seit dem Vatikanıschen Konzıil konnte
Man, WIEC dıie Wellen einer Brandung, das Wach-

der Bereitschaft ler Kırche teststellen, SIC  ——  N
Wır wissen heute, da 117 den OCYSTIC drei für dıie Armen, Jıie Ausgebeuteten, Jıe Emargı-
Jahrhunderten nıcht sovıele Märtyrer gab, WIEC nıerten, die Vertolgten einzusetzen. Voraus IN-
Nan aufgrund der apologetischen Berichterstat- pCH cschon die 7WE| Enzyklıken Dius’ «Dıvıanı
t(er damals lange Zeıt glaubte; da aber heute Redemptoris» und «Miıt brennender 50orge»,
die Märtyrer zahlreicher sind, als Nan VermuUutfeTt Dann folgten dıie Dekannte Rede Kardınal Lerca-
Wiıe verhält sıch die Kırche als Institution ıM OS Zzugunsten der Armen In der @  n Konzils-
solchen Sıtuationen der Christenverfolgung? SCSSION, die die Bewegung «„Kırche der Armen»

auslöste, und «Gaudium et 5Spes». Kınen nNCuUCN
Auttrieb gab die lateinamerikanısche Kirchen-Grundsätzliche Überlegungen versammlung VON Medellin 1968, WO Nan das

Wıe der einzelne Märtyrer aus dem Selbster- Konzıl aut jenen Kontinent anwenden wollte
haltungstrieb, dem stärksten Trieb des Men- un eine eindeutige Option tür die Armen mach-
schen, heraus VOT dem Martyrıum zurück- Auft dıe Bischotssynode 971 hın über Ge-
schreckt und N gleichzeıt1g, 4AaUS höherer Moti- rechtigkeıit in der Welt und 1ın der Kırche haben
vierung un Gnade heraus mut1g un ruhig aut schon ın der Vorbereitung alle Bischotskonte-
sıch nımmt, ebt auch die Kırche als nstıtu- TENZEN der Welt sıch eingehend mıt diesem T he-

111a befafßt.t10n dem Martyrıum gegenüber ın eıner dialekti-
schen Spannung: Einerseıts hat S1Ee sıch durch die Vor allem haben dann dıe Z7wel Papste Paul VI

Geschichte hindurch des Triumphes der un Johannes Paul K sıch mehr un mehr in
Märtyrer erfreut“ (obwohl 11a  - heute weiß, da{fl Texten un Ansprachen zugunsten der Men-
das noch eın strikter Beweıs tür die Wahrheıt schenrechte und insbesondere der Religionstrei-
ISt, denn auch der Kommunısmus hat seıne heıt ausgesprochen. Man VO ıhnen gerade-
Kämpter un Maäartyrer und tejert sıe!); anderer- un muıt Recht, S1C ständen 1n kırchlichen
se1ıts mMuUu. S1e die Vertolgung un: Tötung VO Belangen eher rechts, ın soz1al-politischen Fra-
Christen verabscheuen un: brandmarken un: CIl 1aber eher lınks. IJer Okumenische Rat der
mıt all ıhren institutionellen Miıtteln, die ıhr Kırchen blieb ın dieser Entwicklung nıcht
Gebote stehen, verhindern suchen. rück Er übernahm die Verantwortung für

Wır mussen heute 1n Demut zugeben, da{ß noch mutıgere Außerungen un Aktionen. In
die Kırche als Institution durch Jahrhunderte der anzeh Offentlichkeit hat sıch eıne starke
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Bewußtseinsbildung für die Menschenrechte Gerechtigkeit einsetzen, un: dafür verfolgt un
vollzogen, da die UN:' De- hingerichtet werden. Es können auch «Unschul-
zember 1981 eıne Erklärung die relig1öse dige» in Massenaktionen rausamcer Herrscher
Intoleranz verabschieden konnte. 3 Leben kommen. Solche Menschen dürfen

Im Verhalten der institutionellen Kırche mıiıt mRecht Martyrer ZENANNT werden. Keın
gegenüber Menschenrechtsverletzungen An Geringerer als apst Johannes Paul I1 hat das
- wohl das prophetische un das dıplomatı- kürzlich bestätigt, als CT Z Mäarz 19872 das
sche Charısma unterscheıiden. Der Prophet Ardeatınısche Massengrab be1 Rom besuchte,
schreıt, klagt A verurteılt, 1aber tindet me1st DD März 1944 325 unschuldige Geiseln
gerade seiıner harten Sprache eın Gehör VO  _ der deutschen S55 als Repressalıe nıederge-

schossen wurden. Von da 4aUuS oing der apst iınOft wiırd SI getotet, aber nach dem Tod kommt
seıne Sache Der Prophet legt Zeugnıis die alten Katakomben VO Sebastıan, un: hıer
dafür ab, da iınnerweltliche Lösungen nıcht der erklärte «Hıer befinden WIr u11l in den alten

Katakomben, 1aber auch nahe den Katakombeneinzıge Standpunkt sınd. er Diplomat hingegen
spricht das gleiche Anliegen treundlicher un der modernen Zeıt, dem Ardeatinischen Massen-
vorsichtiger 4au  N Er sucht die Brücken nıcht orab. >>

abzubrechen, nıcht die Systeme als solche Dıie Frage «Priester un! Politik» schafft
verurteıilen, sondern mıt den Menschen ın den och einıge Verwirrung. Wenn schon «Eınsatz
5Systemen VO rechts un lınks 1ın Kontakt tür Gerechtigkeıt eın wesentlicher Teıl der VAan-
bleiben, hoffend, durch diesen treundschaftli;- gelisıerung selbst ist»‚ W1e€e dıe Bischofssynode
chen Kontakt diese Systeme VO ınnen her 1971 formulıerte, dann Annn dem Priester
verbessern. nıcht verwehrt se1n, auch energisch tür Frieden

IDiese Zzwelı Haltungen sınd beide gerechtfter- und Gerechtigkeit einzustehen. Nun 1aber beton-
tıgt. Sıe erganzen eiınander. S1e brauchen einan- der Papst be] jeder Gelegenheıt ıIn Puebla, be]
der Es macht die Stärke der Kırche aus, da S1e seınen Reden ın Afrıka USW.,y die Priester sollten
auf verschiedene Weısen reden un vorgehen sıch der Politik enthalten. Gleichzeıitig macht CT

A Grundsätzlich könnte 11194  - Sagch, da der selber sehr energisch Politik. Man denke TT

Vatikan un: die Apostolischen Nuntıaturen eher seın ngagement für Polen! Gemeıinnt 1St wahr-
die diplomatische Funktion auszuüben, während scheinlıch, der Priester solle keıne Parteipolitik
die Ortsbischöte, die Priester, Ordensleute un: machen, sıch miıt keiner Parte1ı identifizıeren, da

ST als ottizieller Vertreter der Kırche über denLaıien mehr die prophetische Rolle spielen
hätten. Man annn da aber nıcht säuberlich Parteıen stehen un: sıch nıcht ZeEW1SSE
unterscheiden. uch eın untlus ann prophe- Menschengruppen stellen solle: terner solle
tisch wirken, aber er Lut das dem Sıegel der nıcht 1M Dienst der Gerechtigkeıt ZUur Gewalt
Verschwiegenheıt, ohne den andern blofßzustel- greıfen. Es annn aber aum damıt gemeınt se1n,
len: und eın Prophet sollte 1im Interesse der Sache solle nıcht konkreten politischen un: legit1-

men Aktionen teilnehmen. Soll der zölıbatärenıcht ganz der dıplomatischen Kunst entbehren.
FEın Beispiel dieses Zusammenspiels hatte Priester LLUT predigen und die Laıen ZU Einsatz

tür Gerechtigkeit EFMMUNteErN; aber sıch dannI1all damals dem Franco-Regime ın Spa-
nıen, als Kardıinal Tarancon die Verstöße säuberlich A4US der Sache halten un: die verheıra-
die Menschenrechte csehr aNnprangerie un: sıcher- Laien das Rısıko autf sıch nehmen lassen?
ıch 1NSs Gefängnis gesteckt worden ware, wenn Das ware nıcht sehr mut1g, auch nıcht CVANHC-
nıcht der untıus ıh gedeckt und ıh mıt lısch, da der (Csute Hırt se1ın Leben für seıne
dıplomatischen Mıtteln verteidigt hätte. Schate hingıibt (Joh O20

Christenverfolgungen 1m tradıtionellen
Sinn o1bt CS heute kaum mehr. Keın System Konkrete Sıtuationenkönnte sıch das noch eısten. Seılit dem- Chına der

Wır blicken hıer nıcht in die HMCUECIC Geschichte550er Jahre macht INan keıine «Märtyrer» mehr,
sondern 1114n verurteılt «Volksverbrecher». Die zurück, die Haltung der instıtutionellen Kır-

che ın den Zeıiten der Christenverfolgung ınheutigen Märtyrer sterben nıcht mehr für eınen
Glaubenssatz, tür die Orthodoxiıie, sondern für Mexıko 1924—35, 1in Spanıen 1931-—39,
die Orthopraxıs, ındem S1Ee sıch 1mM privaten un: dem Nationalsozıialısmus Hıtlers un während
öffentlichen Leben gemälßs ıhrem Glauben für der Gulag-Zeıt Stalıns Z analysıeren. Wır be-
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schränken uns auf die gegenwärtige Lage 1in den freiheıit zutfrieden geben will, sondern da{fß Vatı-
kan, Primas un Bischotskonferenzen w1e mıiıtZ7wel typischen ideologischen 5Systemen, ın den

marxiıstischen (Oststaaten un: ın den Staaten eıner Stimme die Freiheit für eın olk fordern,
der lateinamerıkanıschen Natıonalen Sıcherheiıit. seinen eigenen Weg gehen dürten. Hıer hat

sıch sehr deutlich geze1gt, daflß das Regıme VOChristenverfolgung o1bt 65 Ja L1LUT 1MmM Machtbe-
reich der Ideologie. Der ıdeologiefreie Mensch der Basıs reNNT, dıe Kırche 1aber mıiıt dem olk
verfolgt nıcht andere, CT sucht Gespräch un: ıdentisch 1St Sıe 1sSt neben dem Regıme un:
Ausgleıch. Je ach dem Blickfeld un dem e1ge- Solidarnosz die dritte polıtische Macht W OL-
HCN Standpunkt sehen die einen die modernen den Bevor General Jaruzelsky Ende Februar

9852 nach Moskau reiste, erklärte die Bischofs-Märtyrer VOT allem 1n den Oststaaten, die andern
VOT allem 1n Lateinamerika“*. konterenz: «Duie Katastrophe steht bevor. Es

annn 1Ur eıne Lösung geben durch
Dıialog 1n Freiheıit.» ach Ostern veröffentlich-

Dıie ()ststaaten ten die Bischöfe eın Dokument ZBeilegung der
Grundsätzlich vyarantıert der Marxısmus die Re- Krise un ordern immer wıeder geradezu hart-

näckıg als Voraussetzung dıe Freilassung derligionsfreiheıit. Schon Lenın wurde in die
Verfassung der der Satz aufgenommen: politischen Gefangenen. Iso eıne sehr mutıge

Kırche«Jeder Mensch hat das Recht, keıine Religion
oder eıne Religion praktizıeren. » Dieser Satz
1st auch ın die Verfassung der meısten marxI1ıst1- In den lateinamerikanıschen Staaten der
schen Staaten eingegangen, neuestiens auch «Natıionalen Sıcherheit>»
in Mozambique, Angola, Athiopien. Praktisch
sıeht die Lage VO Land Land sehr verschie- Dıiese Ideologıe Sagt auUs, dal die Nationale Si-
den A4US. Die radıkalste Sıtuation tinden WIr 1n cherheıit der höchste Wert sel, dem alles andere,
Albanıen VOT, während Ungarn eıne tast normale auch die persönlıchen Freiheıiten, untergeordnet

werden mussen. Praktisch 1aber wiırd NationaleLage kennt. In Rufßland un der Tschechoslowa-
kei 1St I1a  - der Verfolgung sehr nahe. Man tut Siıcherheıit identitizıert mı1t der Aufrechterhal-
alles, den Glauben au  Ootten, wobei der Lung der bestehenden Ordnung, die den nteres-

SC  ® der herrschenden Klasse, der Regierung, desphysische Druck 1ın der Regel vermieden wiırd.
(3anz allgemeın gelten 1n den marxıstischen Staa- ılıtärs und der Großgrundbesitzer entspricht.

Wiährend trüher die instıtutionelle Kırche sel-ten die Glaubenden als unterentwickelte, rück-
ständiıge, halbe Menschen, dıe och 1M ber- ber Teıl des Regimes Wal, hat sıch seıit Medellin
ylauben leben, VO dem S1€e durch die Wıssen- 1968 ın vielen Bischofskonferenzen eın Gesıin-
schaft befreıt werden mussen. Wer den Glauben nungswandel vollzogen, nıcht LLUT un den
bekennt, annn nıcht Mitglied der Parteı seın un: Bischöten, sondern auch den Priestern und

Ordensleuten.wırd 1mM öffentlichen Leben oft benachteıilıgt.
In Polen stellen die Bischöte dıe Kırche dar,Der Vatikan hat mıiıt seıner Ostpolitik” seıt

Jahrzehnten versucht,; durch Verhandlungen das un: die Priester gehorchen einfach: 1ın Lateın-
inımum erreichen, die Freiheit des amerıka gehen die Priester un: Ordensleute ıh-
Kultes, der Lehre un: des Lebens 1n der Praxıs ren eigenständigeren Weg
zugestanden bekommen. Der Vatiıkan enthält Wıe sehr die Lage auch hıer verschieden ISt;,
sıch dabe; des moralıschen Urteıls über jene zeıgen die Zz7wel Bischofskonterenzen VO

Regierungen. Man anerkennt S$1e als vollendete Argentinıien un Brasılien. In Argentinıen stehen
Tatsache un: hofft, auch selber anerkannt die Bischöte vorwiegend treu ZUT!T Regierung,

obwohl das Land 5  jenen gehört, Tausendewerden. Die Bischöte E  jener Länder yingen VOT-

wıegend auf Konfrontatıion A4aUus un! sahen nıcht von Menschen eintach «verschwinden» un die
SCIT, da{ der Vatıkan über iıhre Köpfe hinweg Regierung keine Auskuntt darüber oibt In Bra-
«Diplorfiatie» betrieb. ber schon iın den etzten sılıen hıngegen hat dıe Bischofskonferenz w1e-
Jahren Pauls VI haben s1e hre Meınung gean- derholt der Regierung vorgerechnet, w1e der

Graben 7zwiıischen den Armen un Reichen 1ndert, weıl S$1Ce einsahen, daß 1L1Lall durch Verhand-
lungen mehr erreicht als durch Kontrontatıion. diesem Land ımmer noch orößer werde. S1e hat

auch neuestens In eınem Weißbuch neben andernAm Beispiel Polens sıeht INan, da{fß die Kırche
Dıngen nachgewıesen, dafß VO Maı 980 bıssıch nıcht blo{ß mıt der Gewährung der Kultus-
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September 1981 bei den Konflikten den scharten Hırtenbrief verlasen,
Landbesitz 25 Kleinbauern VO  m} den landgierigen DESAQT wurde, diesem Land die Vertreter
Mächtigen geLOTEL worden Erzbischof VO (Gesetz un: Ordnung den orößten Krimiı-
Helder (CCamara un: Kardınal AÄArns gelten als die nellen geworden, dafß Nun SC Freund
stärksten Vertreter dieser mutıgen Kırche ber nahelegte «<«Es wırd gefährlıch die Bischö-
auch viele andere Bıschöfe, dıe sıch die fe beklagen sıch du mu{fßt das System andern»
Rechte der Kleinen kümmern, gelten als «YTOLT>» 1e16 die Bischöfe MIL Unwillen WI15S5SCNH, S1C
Das WAar auch der Zweck der UÜbung, als VOT hätten diesen Briet nıcht veröfftentlichen sollen
Jahren Bischot Adrıano Hypolıto entführt ent- In Guatemala hingegen deckt der untıus die
kleidet, MITL Farbe übermalt un lıegen Haltung des Kardınals nıcht der sehr G
gelassen wurde Man annn Jjer wiırklich VO rungsfreundlıch 1ST un: den Leuten
Christenverfolgung reden, Menschen, die die scheıint «Se1id doch zufrieden, solange ihr die
Forderungen der Gerechtigkeit dıe 4aUuUS dem Messe habt >> Deshalb 1ST Papst Johannes Paul [1
Glauben kommen,; durchzutragen versuchen, selber eingeschrıitten un hat Brieft VO
Tortur un! Tötung erleiden November 1980 dem SaNZCH Episkopat dıe

Die Apostolischen untıen Lateinamerika Verantwortung der Kırche Eriınnerung gCIU-
gelten vorwıegend als kontormistisch ten, sıch mehr un mutıger für das Wohl des

Volkes el  endiplomatisch Hıer tunktioniert das oben CI -

wähnte Zusammenspıiel zwıschen propheti- In uba schließlich unterhielt der untıus
schem un: diplomatischem Charısma kaum gute Beziehungen Präsıdent Fidel Castro,
Hıer verlaängert sıch dıe Tradıtion der Kırche, dıe konnte VO  en ıhm vieles erreichen, hat auch die
durchschnuıttlich art Rot (Marxısmus) Biıschöfe un Priester kritischen Zusam-
aber mıiılde Braun un:! chwarz (Faschis- menarbeıt mMuIit der Regierung aufgemuntert
MUS) Wr Gegenüber «katholischen» Regıierun- Kınıge verschrien ıh als «YTrOL>» aber Rom hat ıh
SsCH 1ST INan DENCIAL treundlıch SCINn honorıert, ındem 974 Zu Präsıdenten der

«Pontiticıa Academıa Ecclesijastica» ernanntobwohl INan eigentlich gerade hıer eher dıe (0)55

FreCti0 fraterna» anwenden mudfßte als gegenüber wurde, die zuküniftigen Diplomaten des Matı-
Atheisten. ans herangebildet werden

Eın NESALLVES Beispiel jeterte der untıus VO Alles allem CIM vielfaltiges Gebilde. Die
Nikaragua VOT dem Umsturz Er galt als Freund iınstitutionelle Kırche 1ST lange nıcht ı
VO Präsiıdent Somoza ber als dıe Bıschöfte «C1115 » WIC INan

Die schildernden Sıtuationen erstrecken sıch ber dıe Etwas Ahnlıiches ZCIQLE sıch schon 20 Zeıt der Kolon1i1-
Erde unı: sınd sehr verschiedenartıg Man muüufte also SICIUNg der zweıten Häilfte des etzten Jahrhunderts Der

Dutzende VO Monographien schreiben Unsere Darstellung Vatıkan hat gegenüber der sehr TausSamcen Eroberung
1ST notgedrungen allgemeın un! hne viele Belege DDiese des Kongo durch den katholischen Könıg Leopold L11C LGd-

letzteren könnten «Documentatıiıon catholique» nach- z  9 während 111l dıe Eroberung Eritreas durch das lıbera
gesehen werden Ich konnte mich auch auf Gespräche INIT un! kırchenteindliche Italıen sehr brandmarkte un! den
verschıedenen Vertretern des Vatıkans STUufLzen Aus Gründen Verantwortlichen das Gericht (sottes androhte, W a Spater
der Klugheit un! des Taktes werden Artıkel keine konkre- be] der Eroberung Abessinıens durch den kirchentreundlı-
ten Namen erwaähnt Als weıterführende Lıteratur könnte chen Mussolın1ı nıcht mehr der Fall W A  E Vgl Aazu
dienen ] Holmes The Papacy the modern WOrTr (New Grossrieder, Le Saınt Sıege e la colonısatıon Afrıque
ork Helblıng, Polıtiık der Papste Der Vatıkan Centrale siecle (Frıbourg 1982
Weltgeschehen 1958 1978 (Frankfurt aM

WALBERTSchambeck (Hg \ —P Agostino Kardınal Casarolıi er Heılıge
Stuhl un! die Völkergemeinschaft (Berlın 1916 Luzern/Schweiz geboren 1935 Kapuzıner 1949

Vgl die klassıschen Texte «Gaudıum eit Spes» Promaotion SA Dr theol der Uniıversıität Freiburg ı Ue
ußnote 107 1950 53 Mıssıonar Tansanıa 1954 A0 Dozent Instıtut

Vgl Bühlmann Die Lehren AdUus der Ketzergeschichte für Missionswissenschaft der Universıutät Freiburg Se1it 1971
(Züriıch Generalsekretär tür miıssionarısche Anımatıon des Kapu-

Vg dıe ‚.WE1 typischen Bücher Hamburger Ver- zıinerordens IM1T 1tz Rom Wiederholte Keısen alle reı
tolgte Chrıiısten Berichte AU S uUuNnNserer Zeıt (Graz un:! süudlıchen Kontinente Autor vieler Bücher, Wo der

Lange/R Iblacker, Christenverfolgung Sudameriıka Glaube ebt (Freiburg ı. Br /1978); Wenn (Jott allen
(Freiburg Br Menschen geht (Freiburg ı Br Anschrıiuft Anımazıone

Vgl Stehle, Die Ostpolıitık des Vatıkans (München 1ssı1ıonarıa de1 Cappucını, degretarıato Generale, Vıa Dıe-
7Ö 1—-00187 Kom, Italıen
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